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Beîef nml es ©ag ijï
lang' man in ber îEag' ijï,

Bag keine Hkrijt bir kann nerroeijren
J3uf bEinE ItrpEire ©oft ju Efjren,
l$)n nidjt bEr roilbe ©Ianbenshag
3m îîanbe berrfdjt fo bunt unb krag.

Befeî lüEtl es ©ag ifi;
fflzz roeig mas fjinterm l|ag ijï!

[ s lauErn Bug-Sranmfen- JroEter,
(Es marfEn roof;! gEroappnEf:: BrEtEr,

| Hnb ruff bas liebe ^rkroeijerlanb,
\ ,§inb feine ^öfjne rajrb jur Ipanb!

BEfef roeil es ©ag ifi
Hnb lange fdjon bie 4?ag' ifi:
Wh kalf nnb fmfier JMes îUErbE

Hnb fonnenfdjeuer auf ber (Erbe,
HDie fiEfs bas Bunkle kampfbereit
Bas Xirhf «erfolge mett nnb breif.

Beief meil es Sag ifi
Mnb übErall bie Klag ifi:
HÖau babe früfjer fefi unb Rrammer
Un KirdjE, Jelb unb Walt unb Kammer
©e&eîeî ßeigig burrfj bas ganje Jahr!
(©brookl man bräoer audj nidji mar!)

BefEi meil es ©ag ifi
föbrookl es bann bis Jfrag' ifi,
J3b Eure Ijeiligfie Befdjmörnng
Jttudj roürbig märe ber (Erhörung.
Ba befE 3eber mif ©erfianb
Hm ärfjfEs ©lürfi, nidji eiteln ©anb.

Befef meil es ©ag ifi!
HDer kummerimll unb jag ifi!
lifDer klagf unb jammerf ju ben ^fernEn,
4?oII mieber freubig fadjEu lernen;
Bag er bas %Eben frolj gentegf
Hnb audj ben Bebeffpalfer" liest

-m-

®$i& ©uetl.
©ine franaöftfcbe Stragttomöbie.

Die beiben Deputaten, Tir- SöraBe unb äRr. ©ourageuj, tjatten
roofjl Sfber ein Dufeenb Sßiflolenbuelfe fjinter ficfj, natütltctj ofjne auefj nur
bie ffeinfte SBunbe baBonjutragen. Die 5J5ifloIen mit benen fie icfjoffen,
roaren nämlicfj nie geloben.

Daê änberte ficfj jeboefj piöfelicb, alê bte beiben ©errn einem ©onn=
tagêîcbûfeen=S3erein beitraten. Diefer SSeretn jog aflionntäglicfj auf bie Saab,
uub Seber fonnte ftcfj rüfjmen, nie ein Sfjier abftcfjtlicfj mittelft ©ebuffes Ber=

Iefet au fjaben. 33efonberë jetcfjneten ftcfj bie ©erren S3raBe unb ©ourageur.
au?, roelcfje fogar nocfj nie einen ©unb ober Treiber getroffen Ijatten. ©te
roaren nun überzeugt, bafj fte burcb eine fjöfjere SDcacfjt gefeit ieien unb bie
©abe bejäfjen, nie bortljin au treffen, rooljin fie hielten.

Sllfo SRr. 33rabe unb SKr. ßourageuj entatoeiten ficfj eineê îngeê
roegen ber fiamefücfjen grage unb ber erfte forberte ben lefeteren im S3etfein
eineê gtanabollen 3eugenfranaeê. Sa, fte roaren fo erbittert auf einanber,
bafj fte bejdjloffen, bte Sßiftolen au laben. Sädjelnb traten fte aum Duell
an, feft entfdjloffen, auf einanber au âtelen. O roäre e§ bei biefem ©nt=
icbluffe geblieben. Slber fte rourben bodj al§ fie ficfj gegenüber ftanben,
roetcfjljeratg unb jtetten auf aefjn ©cfjritte bon bem ©egner entfernte SSäume

(Sie berfeljlfen natürlicb ifjr 3H traten ftcb aber gegenfeitig, ber eine in ben

SIrm' ber anbere in baê 33 ein beê anbern. Stnfangë roar ber ©djred grofj,
aber fpäter bereuten fte eê nicfjt, benn fte ftnb gegenwärtig bie gefeiertften
©elben granfreicfjê.

Dort in 2Iigueë 3Jcorteê ber 3n>tfdjenfaH
©at gar nicfjtê au bebeuten,
Daê roagte aucb biê jefet nocfj nidjt
Die Mairefjett ju beftreiten.

3tcet ©djmuggler begegneten ficfj an ber beutfdjer uff tf djen ©renge-
Seber trug einen ©ad auf ber ©djulter-

8Baê fjaft bu in bem ©aef?" fragte ber eine-

Seu SBoblftanb 9îujj(anbê. Unb bu?"
Den SBotjtftanb Deutfcblanbê."
Safj etnmal fetjen."
Seibe setQten ben ^ntjalt itjrer ©äde.
Saf? unê aurüdfefjreu," jagte ber erfte, roaê roir ba fjaben, tft bei

beiben nicfjt Biel roertlj."

Sefet ift ©omerule im Dberljauê.
(gefällt eê bort nicfjt allen,
@o roirb eê auê bem genfter roobl
(Sidj nocfj au Dobe fallen.

jêaifrjrttïrEttrftï.
Snbem bie ©auregurfenaeit oftmalig au ©nbe gefjt, fo tft eê bodj

5ßftidjt, bie bolitijcfjen ©onnenblide, bie burcb bie ©palten beê Scebelê

îebauten, aujantmen au fafjen, benn roenn bie Diplomaten nidjtê tbun, ift
eigenttidj bte SBelt Berfdjletert unb roüffe unb leer.

Sfljo ein piquanteê 9îagout!
®afj ber SStjeföntg Bon Sfegtjpten mit bem ©ultan ein SSeremigungê=

feft abreben rooffte, ift befannt, aber fie fönnten über bie Sîoftûme ntdjt
einig roerben; aucb roufjten fie nidjt, ob fte bie geftmufif bei einem englijdjen
ober franaöftjdjen Somponifteu beftelfen fotten- SebenfaHê bätte baê S3om=
barbon eine große 9cofle fpielen müffen.

®en Soburgern, roo man jo gute ©otbacrroürfte "macbt, iff eê nicbt

gaua SBnrft, bafj fie nun mgltfirt roerben. ©ë riedst ein roenig nacb Mixed-
pickles. ©iugegen roirb bie engliicbe Qlotte, bie obnebiefj öfter beu ©pengier
nöttjig bat, febroerlicb ben £büringerroalb bombarbireu.

Uebrigenë fieljt cê im ©anaen aiemlidj ftieblicb auê, roaê man aucb
baran exfefjen fann, bafj bic Damen roieber anfangen roeifje ©trümpfe au
tragen. S3iêmard, ber böje ©eift ber trübem 3cit, reiêt berum, um SSereinê^

präfibentenrcbeproben au neranftalten. SBäbrcnb er ftcb Bon ben Seuten,
bte er früber afê 9SöbeI unb ©timtuBieb betraebtete, ljulbigen läfjt unb nacb
Sttiftngen inê ©eblammbab reiêt, finb feine neueften ©ünftlinge, bic Staliener
tm gaß, ftcb in SJÎaffaua majfiren au laffen, Bon roegen Srampfabern.

Stalten leibet aucb fonft nocb an allerlei ©cbmeraeu, eê fann ©ott
bauten, bafj baê ©über nicbtê meljr gtlt, io bafj eê ifjm bie Sonbentionê*
floaten trnfjtfcîjetnlicrj foftenfret unb gratiê roieber aufteilen roerben, ©um=
berteben unb S3iftörcben unb gottjelige SJJäpflletn. SSei unê ift baê ©über
fo in ber SIcbtung gefunfen, bafj am näcbften Sceujabr alle jßatbenfinber
ftatt filberne Söffel Sebfucbbcraen befommen roerben.

©ter barf man'ê roobl audj aur grofjen Sßolitif aätjlcn, bafj ©aralj
Sjernljorb feit längerer 3eit einen 3teflamebriganten judjt, ber itjr rofeber
einmal bie 93reaiojen fteblen fönnte- ©ê roiH ober Dciemanb mebr brau.
Dabin geljört aucb, bafj ouf näcbften SBinterntonat bei SBarnum ein Sinb
geboren roerben roirb, baê jefet fdjon im Mutterleib (fte ift eine getaufte
Sübin englijcb'frQUäöfijcber Scattouolitot mit Sfreolenblut) ©onaten ro infeit.
Sn Slmerifa bat man bonn audj aujammenftürabore ©otel erfunben; man
mufj aber bie 9îecbmtng Borbet aablen.

Die ©bolera ift eigentlidj nirgenbê Borbanben, aufjer an einigen Orten,
unb aucb ba, roo fte gar nocb nicbt aufgetreten ift ift fie aufebenbê in Slb=

nobme begriffen. SBenn aucb bie Seute baran fterben, jo ftnb eê bocb nur
leidjtere Säfle, bte au feinerlei 23ejorgntfj SInlafj geben.

Sn ber ©djroeia gebt Sltleê glatt ab, aufjer roo eê Ijolperig ift. Die
Suben finb burdj bie ©djädrlfrage etn roenig ejraltirt; bie erbittertften rooHen

im näcbften SBtnter jogar gejcbäcbtete Sluftern unb ©omorbê auê ©amburg
fommen laffen. Dagegen ift eê nicbt toabr, bafj roir nacb bem 93orbitb
monarebifdjer ©oijuben einen S3unbeêjuben befommen foïïen. Diejenigen
©ijenbaljn= unb Dampf jdjiffgejellfcbaften, bie im ablaufenben Sabr feine

grobe galjrläffigfeiten au beraeidjnen baffen, roerben mit einer S3unbeêprâmte
bebaebt, ifjre Slngeftellten aber im ©ebalt aurüdgejefet, ba fie offenbar au
roenig Slrbeit fjaben.

JFr anjöfifrri-ruffifrltBÄ Sûnï»tti|.
© jo aroei, roie roir aroei,

Die gibt'ê balt nit;
Scb trtnfe ©tjampagner
Unb bu fauffi ©prit.

Scb bin fjocbgebtlbet,
Du bift ein Säarbar.
SBir paffen jufammen,
Daê iff jonnenflar.

Scb bin bocbelegant,
Du roiib roie ber 33ujdj;
Daê mufj ftcb Cjut reimen;
Les extrêmes se touchent.

Scb bin Demofrate,
Du bift ein Dejpot;
SBir roollen unê b(ei6en
©tetë treu biê junt Dob.

Scb fann feinen quälen,
Scb bin ein aart 33 lut;
©au' bu brum ben Deutjcben
SDrit roudjtiger Snut'.

Sofafen ftnb luftig,
Sofafen finb nett;
SBenn'ê jengen unb brennen
Deutonifcbe ©täbt'.

Du fjaft uuê Berbauen

©ar oft biê auf'ê 331ut;

Dodj galt baê ja immer
Der forftîcben 33rut.

ïob aüen Dijrannen ;

©ê lebe nidjt einer!
Daë beifjt, felbflBeiftänbltcb,
SDcit Stuênabme beiner.

v

- Bettagsglossen.
Betel weil es Tag ist

So lang' man in der Lsg' ist.

Daß keine Mach! dir kann verwehren
Auf deine Weise Gott zu ehren,
Wo nicht der wilde Glaubens haß

Im Lande herrscht so bunt und kraß.

Betet weil es Tag ist;
Wer weiß was hinterm Hag ist!
Es lauern Kuß-Franzosen-Zweier,
Es warten wohl gewappnet: Dreier,
Und ruft das liebe Schweizerland,

^ Sind seine Söhne rasch zur Hand!

Betel weil es Tag ist

Und lange schon die Sag' ist:
Wie kalt und finster Alles werde
Und sonnenscheuer auf der Erde,
Wie stets das Dunkle kampfbereit
Das Licht verfolge weit und breit.

Betet weil es Tag ist

Und überall die Klag ist:
Man habe früher fest und strammer
In Kirche, Feld und Wald und Kammer
Gebetet steihig durch das ganze Jahr!
(Obwohl man braver auch nicht war!)

Betet weil es Tag ist

Obwohl es dann die Frag' ist,
Ob eure heiligste Beschwörung
Auch würdig wäre der Erhörung.
Da bete Jeder mit Verstand
Um achtes Glück, nicht eiteln Tand.

Betet weil es Tag ist!
Wer kummervoll und zag ist!
Wer klagt und jammert zu den Sternen,
Soll wieder freudig lachen lernen;
Dali er das Leben froh genießt
Und auch den Nebelsvalier" liest.

Das Duell.
Eine französische Tragikomödie.

Die beiden Dcputirten, Mr- Brave und Mr. Courageux, hatten
wohl Jeder ein Dutzend Pistolenduelle hinter sich, natürlich ohne auch nur
die kleinste Wunde davonzutragen. Die Pistolen, mit denen sie schössen,

waren nämlich nie geladen.
Das änderte sich jedoch Plötzlich, als die beiden Herrn einem

Sonntagsschützen-Verein beitraten. Dieser Verein zog allsonntäglich auf die Jagd,
und Jeder konnte sich rühmen, nie ein Thier absichtlich mittelst Schusses verletzt

zu haben. Besonders zeichneten sich die Herren Brave und Courageux
aus, welche sogar noch nie einen Hund oder Treiber getroffen hatten. Sie
waren nun überzeugt, dasz sie durch eine höhere Macht gefeit seien und die
Gabe besäßen, nie dorthin zu treffen, wohin sie zielten.

Alio Mr. Brave und Mr. Courageux entzweiten sich eines Tages
wegen der siamesischen Frage und der erste sorderte den letzteren im Beisein
eines glanzvollen Zeugenkranzes. Ja, sie waren so erbittert auf einander,
daß sie beschlossen, die Pistolen zu laden. Lächelnd traten sie zum Duell
an, fest entschlossen, auf einander zu zielen. O wäre cs bei diesem
Entschlüsse geblieben. Aber sie wurden doch als sie sich gegenüber standen,
weichherzig und zielten auf zehn Schritte von dem Gegner entfernte Bäume
Sie verfehlten natürlich ihr Ziel, trafen sich aber gegenseitig, der eine in den

Arm' der andere in das Bein des andern. Anfangs war der Schreck groß,
aber später bereuten sie es nicht, denn sie sind gegenwärtig die gefeiertsten
Helden Frankreichs.

Dort in Aigues-Mortes der Zwischenfall
Hat gar nichts zu bedeuten,
Das wagte auch bis jetzt noch nicht
Die Zlàirsheit zu bestreiten.

Zwei Schmuggler begegneten sich an der deutsch-russischen Grenze.
Jeder trug einen Sack auf der Schulter-

Was hast du in dem Sack?" fragte der eine-

Den Wohlstand Rußlands. Und du?"
Den Wohlstand Deutschlands."
Laß einmal sehen."

Beide zeigten den Inhalt ihrer Säcke.

Laß uns zurückkehren," sagte der erste, was wir da haben, ist bei
beiden nicht viel Werth."

Homerulh.
Jetzt ist Homerule im Oberhaus.
Gefällt es dort nicht allen,
So wird cs aus dem Fenster wohl
Sich noch zu Tode fallen.

Saisonoerirhl.
Indem die Sauregurkenzeit allmälig zu Ende geht, so ist es doch

Pflicht, die politischen Sonnenblicke, die durch die Spalten des Nebels
schauten, zusammen zu fassen, denn wenn die Diplomaten nichts thun, ist
eigentlich die Welt verschleiert und wüste und leer.

Also ein piquantes Ragout!
Daß der Vizekönig von Aegypten mit dem Sultau ein Vereinigungsfest

abreden wollte, ist bekannt, aber sie konnten über die Kostüme nicht
einig werden; auch wußten sie nicht, ob sie die Fcstmusik bei einem englischen
oder französischen Komponisten bestellen sollen. Jedenfalls hätte das
Bombardon eine große Rolle spielen müssen.

Den Koburgern, wo man so gute Gothacrwürste macht, ist es nicht

ganz Wurst, daß sie nun cnglisirt werden. Es riecht ein wenig nach Älixecl-
piekles. Hingegen wird die englische Flotte, die ohnedieß öfter den Spengler
nöthig hat, schwerlich den Thüringerwald bombardiren.

Uebrigeus sieht cs im Ganzen ziemlich friedlich aus, was man auch
daran ersehen kann, daß die Damen wieder anfangen weiße Strümpfe zu
tragen. Bismarck, der böse Geist dcr frühern Zeit, reist herum, um Vereins-
präsidentenrcdeproben zu veranstalten. Während er sich von den Leuten,
die er früher als Pöbel und Stimmvieh betrachtete, huldigen läßt und nach
Kissingen ins Schlammbad reist, sind seine neuesten Günstlinge, die Italiener
im Fall, sich in Massaua massiren zu lassen, von wegen Krampfadern.

Italien leidet auch sonst noch an allerlei Schmerzen, es kann Gott
danken, daß das Silber nichts mehr gilt, so daß es ihm die Konventionsstaaten

wahrscheinlich kostenfrei und gratis wieder zustellen werden, Hum-
bertchen und Viktörchen und gottselige Päpstlein. Bei uns ist das Silber
so in der Achtung gesunken, daß am nächsten Neujahr alle Pathenkinder
statt silberne Löffel Lebkuchherzen bekommen werden.

Hier darf man's wohl auch zur großen Politik zählen, daß Sarah
Bernhard seit längerer Zeit einen Reklamebriganten sucht, der ihr wieder
einmal die Preziosen stehlen könnte. Es will aber Niemand mehr dran.
Dahin gchört auch, daß auf nächsten Wintermonat bei Bornum ein Kind
geboren werden wird, das jetzt schon im Mutterleib (sie ist eine getaufte
Jüdin englisch-französischer Nationalität mit Krcolenblut) Sonaten winselt.

In Amerika hat man dann auch zusammenstürzbare Hotel erfunden; man
muß aber die Rechnung vorher zahlen-

Die Cholera ist eigentlich nirgends vorhanden, außer an einigen Orten,
und auch da, wo sie gar noch nicht aufgetreten ist ist sie zusehends in
Abnahme begriffen. Wenn auch die Leute daran sterben, so sind es doch nur
leichtere Fälle, die zu keinerlei Besorgniß Anlaß geben.

In der Schweiz geht Alles glatt ab, außer wo es holperig ist. Die
Juden sind durch die Schächtfrage ein wenig exaltirt; die erbittertsten wollen
im nächsten Winter sogar geschächtete Austern und Homards aus Hamburg
kommen lassen. Dagegen ist es nicht wahr, daß wir nach dem Vorbild
monarchischer Hosjuden einen Bundesjuden bekommen sollen. Diejenigen
Eisenbahn- und Dampfschiffgesellschaften, die im ablaufenden Jahr keine

grobe Fahrlässigkeiten zu verzeichnen hatten, werden mit einer Bundesprämie
bedacht, ihre Angestellten aber im Gehalt zurückgesetzt, da sie offenbar zu
wenig Arbeit haben.

Fr anzösisch-russisrhes Vündnitz.
E fo zwei, wie wir zwei,

Die gibt's halt nit;
Ich trinke Champagner
Und du saufst Sprit.

Ich bin hochgebildet,
Du bist ein Barbar.
Wir passen zusammen,
Das ist sonnenklar.

Ich bin hochelegant,
Du wild wie der Busch;
Das muß sich gut reimen;
I^es extrêmes se tonelieut.

Ich bin Demokrat?,
Du bist ein Despot;
Wir wollen uns bleiben
Stets treu bis zum Tod.

Ich kann keinen quälen,
Ich bin ein zart Blut;
Hau' du drum den Deutschen

Mit wuchtiger Knut'.
Kosaken sind lustig,

Kosaken sind nett;
Wenn's sengen und brennen
Teutonische Städt'.

Du hast uns verhauen
Gar oft bis auf's Blut;
Doch galt das ja immer
Der korsischen Brut.

Tod allen Tyrannen;
Es lebe nicht einer!
Das heißt, selbstverständlich,

Mit Ausnahme deiner.
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